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Die Gemeinde Dobel im Landtag.
Anlässlich der Beratung des Forstetats in der 59. Sitzung

^Württ Landtags am 24. Februar 1921 führte Landtags-
Mordneter Winker (Soz .) u. a. aus:
MWt der Ueberlassung von Staatseigentum

Idcm Wege langfristiger Pachtverträge  sind wir
verstanden Die von der Regierung ausgestellten Grund-
e billigen wir , aber wir ersuchen die Regierung , Lei der
Pachtung und bei Prüfung der Frage , inwieweit man den
Winden entgegenkommen kann, möglichst loyal zu Ver¬
ven Ganz besonders bitte ich zu beachten, die kleinen Leute
.der Verpachtung zu berücksichtigen und den Pachtzins

M zu hoch zu bemessen, damit die Leute diesen Pachtzins
^ bezahlen können

Nr sind mit dem Antrag , der in Beil . 282 Ziff. 3 auf-
hrt ist, einverstanden, wonach der Landtag die vom
mzministerium in der Frage der Rodung  staatlicher
-flächen und deren pachtweise Ueberlassung an Gemeinden
: Private zu landwirtschaftlichen Zwecken aufgestellten
!gm soll.
Hier möchte ich ganz besonders auf einen Fall zu sprechen
mm, der vom Herrn Berichterstatter schon erwähnt wurde,
habe die Gemeinde Dobel  im Auge. Dobel ist eine

ie Gemeinde von 1000 Einwohnern . Es sind in der
fache Arbeiter , die täglich ihre 4—5 Stunden von und
rbeitsstätte zurücklegen müssen. Der Staat hat neun

ntel der gesamten Gemeindemarkung in Händen. Der
lltbesitz beträgt 5000 Morgen in dieser kleinen Gemeinde!
Gemeinde selbst ist finanziell ungünstig gestellt. Man

e die Möglichkeit schaffen, daß den Arbeitern bebaubare
hm zur Verfügung gestellt werden, damit sie nicht täglich
:n großen Weg von und zu ihrer Arbeitsstelle zurücklegen
sm. Die Verhandlungen mit der Forstverwaltung bauern
n lange. Die Forstverwaltung ist wohl bereit, der
veinde Dobel entgegenznkommen. Sie hat aber bisher der
Winde Dobel nach verschiedenen übereinstimmenden Gut¬
en von sachverständigerSeite nur eine sogenannte Steire¬
ss el angeboten, die für die wirtschaftliche Ausnützung
vlut ungeeignet erscheint. Ich meine. Wenn man einer
nemde entgegenkommen will und wenn der Zweck wirklich
eicht werden soll, so muß man ihr guten Boden  zur
sügung stellen. An der angebotenen Steinrassel können
Gemeindebewohnerkeine Freude haben. Die Forstverwal-
lg ist an diese Frage nicht mit besonderer Liebe heran-
reten. Ich darf aber feststellen, daß der Herr Finanzminister
Gemeinde Dobel entgegenzukommen bereit gewesen wäre,

;in der Widerstand der Forstverwaltung scheint dies ver-
ü zu haben. Die Forstverwaltung behauptet, es liege
lrrmgefahr vor, die in Frage kommende Waldfläche sei zum
flitz nötig. Von uns ist aber im Finanzausschuß in längeren
sführungen die Forstverwaltung darauf aufmerksam ge-
cht worden, daß der Wald, der als Schutz für den dahinter
lenden Wald in Frage kommen soll, bereits abgeholzt ist,
! er also gar keinen Schutz mehr bieten könne. Wir haben
s damit einverstanden erklärt , daß der Herr Präsident der
rstverwaltung an Ort und Stelle Augenschein einnimmt,
l zu dieser Frage Stellung zu nehmen. Soviel ich gehöre
be, hat der Augenschein stattgefunden, aber die Gemeinde-
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Verwaltung von Dobel soll nicht zugezogen worden sein. Ich
weiß nicht, ob die „hohe" Forstverwaltung etwa durch die
Teilnahme von Gemeindevertretern eine Beeinträchtigung
ihrer Autorität befürchtete, oder ob sie sonst aus einem
Grunde es unterlassen hat, einen Vertreter der Gemeinde
Dobel zur Besichtigung einzuladen. Ich glaube, bei gutem
Willen wäre durch gegenseitige Aussprache zwischen Vertre¬
tern der Gemeinde Dobel und der Forstverwaltung eine Ei¬
nigung zu erzielen gewesen. Bevor ich weiter auf diese Frage
eingehe, bitte ich den Herrn Präsidenten der Forstdirektion
um Auskunft, wie der Augenschein ausgefallen ist. Ich bitte
besonders um genaue Mitteilung darüber , ob er auch der
ablehnenden Haltung zustimmt, die die Forstverwaltung unter
ihrem früheren Präsidenten eingenommen hat . Soviel aber
letzt fest: Wenn der Zweck erreicht werden soll, dann muß man
)en Äemeindeeinwohnern von Dobel Flächen zuweisen, mit
denen sie wirtschaftlich etwas anfangen können. D. H.

Württemberg.
Rottweil , 4. März . (Ein Wüstling.) Auf der Straße

zwischen Tübingen und Dautmergen wurde ein aus der
Schule von Tübingen heimkehrendes achtjähriges Mädchen
aus Dautmergen mittags zwischen 12 und 1 Uhr angefallen
und unsittlich mißbraucht. Den Nachforschungen des Land¬
jägers ist es gelungen, den 18jährigen Schuhmacher Jakob
König aus Tübingen festzustellen. Er wurde ins Ämts-
gerichtsgefängnis nach Rottweil eingeliefert.

Rottweil, 4. März . (Ein Todesurteil .) Vor dem hie-
igen Schwurgericht stand der Trikotweber Eugen Köstle von
Ebingen, der vor einigen Monaten seine Frau ermordet hatte.
Er legte ihren Leichnam auf die Eisenbahnlinie, um einen
Selbstmord vorzutäuschen, gab ihr sogar einen Zettel in die
Hand, auf idem stand: Dies habe ich selbst getan ! Die Be¬
weisführung war aber seitens der Staatsanwaltschaft voll¬
kommen lückenlos. Die Geschworenen sprachen Kästle des
Mordes schuldig, worauf er zum Tode verurteilt wurde.

Ebingen, März . (Gut abgelaufen.) Eine heftige Ge¬
schoßexplosion'ereignete sich in der Munitionszerlegestelle. Die
Erschütterung der Lust war so stark, daß viele Gebäude, so
namentlich auch ein Bahnwarthaus und das Haus des Land¬
wirts Knobel an der Lautlinger Straße erheblich beschädigt
wurden und in der Stadt viele Fensterscheiben und auch
einige große Schaufenster in Scherben gingen. Menschen¬
leben kamen glücklicherweise keine in Schaden. Auch in Tail¬
fingen sind einige Fensterscheiben eingedrückt worden.

Musberg Amt Stuttgart , 3. März . (Erstickt.) Ein
7jähriges Kind, dem Wurmtabletten mit Milch gegeben wur¬
den, erstickte dadurch, daß die Milch und ein Teil der Tablette
in die Luftröhre gelangte. *

Ludwigsburg , 3. März . (Selbstmord des Raubmörders
Baur .) Der 31iährige Photograph Georg Baur aus Stein¬
heim, BA . Neu-Ulm, Sohn eines Kasernenwärters , der durch
die Ermittlungen der Kriminalabteilung des Landespolizei¬
amts und solcher der Ortspolizeibehörde als Täter des im
Januar an der Frau Ludwig hier begangenen Raubmords
festgestellt und am 25. Februar in Berlin festgenommen wer
Len konnte, hat sich am 28. Februar in der Arrestzelle des
Berliner Polizeipräsidiums erhängt . Baur lebte früher
längere Zeit in Ludwigsburg und war mit den persönlichen
Verhältnissen der Ermordeten vertraut . Er war seit Oktober
1919 unter einem falschen Namen bei der preußischen Schutz¬

polizei, zuletzt als Wachtmeister, eingestellt. Den falschen
Namen hatte sich B . bei seinem Eintritt in die Schutzpolizei
zugelegt, weil er als schwer vorbestrafter Zuchthäusler unter
einem richtigen Namen nicht angenommen worden wäre.

Unter dem falschen Namen hat sich Baur auch anfangs Januar
in Berlin verheiratet . Durch die von dem zuständigen Kri¬
minalkommissar des württ . Landespolizeiamts in Berlin ange-
tellten Ermittlungen konnte so viel Beweismaterial beige¬
bracht werden, daß jeglicher Zweifel an der Täterschaft des
Baur ausgeschlossenist. Außer dem Ludwigsburger Raub¬
mord hat Baur während seiner Dienstleistung bei der preu-
jischen Schutzpolizei noch eine Reihe weiterer Straftaten ver¬
übt.

Eöelfingen OA. Mergentheim . 4. März . (Vermißt .) Der
ledige Bierbrauer und ehemalige Einjährige Fritz Eckert ist
von der am Sonntag , den 20. Februar in Heilbronn statt¬
gefundenen Regimentsfeier der Füsiliere 122 noch nicht zurück¬
gekehrt. Es wird vermutet, daß er in Verbrecherhände ge¬
raten ist.

Vermischtes.
Soll man kaufen oder zuwarte«? Dis Arbeitsgemeinschaft

des Bayrischen Einzelhandels veröffentlicht folgendes: Die
Preise für Wolle und Baumwolle auf dem Weltmarkt sind in
den letzten Monaten gefallen und infolge unserer etwas

ebesserten Valuta kommen diese Rohstoffe jetzt billiger ins
-and als vordem; deshalb glauben und erwarten nun weite

Kreise der Verbraucher, daß sofort auch die fertigen Web¬
waren billiger werden müßten und zwar in demselben Ver¬
hältnis wie die Rohstoffe. Sie vergessen dabei, daß die Ver¬
arbeitung von Wolle und Baumwolle zu fertigen Waren
einige Monate dauert und daß die Kohlenpreise, die Arbeits¬
löhne, die Frachtkosten und Postgebühren nicht gefallen sind,
zum Teil sogar noch steigen, daß also der Preisrückgang der
Rohstoffe zum Teil durchs die Verteuerung der Veredelungs¬
arbeit aufgezehrt wird. Wenn der Marktlage entsprechenddie
Preise der Fertigware jetzt verbilligt sind, so kann doch mit
einem bedeutenden und allgemeinen Preisrückgang solange
nicht gerechnet werden, als die Kohlen, die Arbeitsleistungen
der Arbeiter und Angestellten, die Eisenbahnfrachten und die
Postgebühren nicht ebenfalls wesentlich verbilligt werden.

Bierknappheit in Bayern . Bayern geht einer Bierknapp¬
heit entgegen, da die Landwirte mit der Gerstenablieferung
im Rückstand sind und die Erfassung der für das Mprozentige
Kontingent erforderlichen Gerstenmenge in Frage gestellt ist.
Um einer katastrophalen Biernot in den Sommermonaten zu
entgehen, planen die Bierbrauereien in den nächsten Monaten
die Wirte mit weniger Bier zu beliefern.

„Nur " 1585 Effenbahndiebstähle. Im vergangenen Monat
sind nach einer Statistik der Eisenbahndirektion Berlin in
deren Bezirk insgesamt 1535 Diebstähle an Gütern , Gepäck
und Expreßgut festgestellt worden. Wenn auch diese Zahl noch
immer sehr hoch ist, so bedeutet sie Loch eine erhebliche Ab¬
nahme gegenüber dem Vormonat , in dem 2554 Diebstähle fest¬
gestellt wurden. Von 230 ermittelten Dieben sind 25 Eisen¬
bahnbeamte, 56 Eisenbahnarbeiter und 149 andere Personen.
Die Höhe der gezählten Entschädigungen war für Oktober.
November u. Dezember 1920 im Bezirk Berlin 15 729 357 Mk.,
sie ist gegen den Zeitraum Januar -März 1920 um fast 1(X)
Prozent gestiegen.

Ein Frühlingstraum.
' G »« Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehn «.

81. Fortsetzung. (Nichdruck verboten.)
„Du Gute, Einzige '. Bete Tu für uns . Mary.

U kann ü» nicht mehr ! Zu viel habe ich ertragen
Müssen! — Seit Du mir Teine Schicksale erzählt hast,
Hab« ich keine Ruhe und mache mir die bittersten Vor¬
würfe. Deine Wort « verfolgen müh Tag und Nacht
— dazu die Sorge um Hasso! Immer muß ich mir
daü Bild Deines , meines Kind«S bei gegenwärtigen ! Wie
wich war ich — Avei fo herrliche Knaben — und
morgen vielleicht schon keinen mehr !"

„Wolf , ho lan « Leven ik ist Hoffnung ! Gei ein
Mann und Kopf hoch!" Kräftig drückte sie feine Hand,
mit innigem Blick in sein Auge sehend. -

„— lSuk, Sie kommen," rief ihr Doktor Korne-
kkS mit gedämpfter Stimme entgegen, als sie ins Kran¬
kenzimmer trat . Schnül «ilt « sie «ns Bettchen und
»ahm die abgezehrt« Hackb des Knaben in die ihre.
Leis« rmd behutsam strich sie die schwarzen Löckchen
«MS de, stläulichweißen Stirn . „ Da bin ich wieder,
mein LieÜling, nun bleibe ich ganz - ei Dir, " flüsterte
fi« mit tränenerstickler Stimme . Wi« stleich er cnEsah,
so ganz anders — fo wächsern und unter den AugenAchtung!

Hühneraugen, Hornhauti Lfe dunkle Schatten'
beseitigt dauernd Fragend Vlictte fi« in Doktor Kornelius Gesicht, der

^ gegenüverstand. ikr sah furchtbar ernst aus und
" ck . . an-ufehrn.

l gut, " sagte Hasso mit schwacher Stimme,
' auch da ? Der wollte Dich doch holen !"
r aber speich wieder die Augen. — Leises

n tönt da an Marys Ohr ; sie blickte sich um
Wd fah Gabriel « an der khaisekongue Du Füßen eines
Gieren Herrn — ihr «» VateW knieen, der telegraphisch
«n «ine, GefchäfMreisk tragen d« Neuerkrarkung smnes
Stzl
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Tiefbekümmert blickte der alte Ulrich auf sein Kind,
das bei ihm Trost suchte, statt bei ihrem Gatten.
Doktor Kornelius trat zu ihr und sagte ernst und be¬
stimmt:

„Fassen Sie sich, Frau von Wolfsburg ; Haffo darf
durchaus nicht aufgeregt werden ; er darf Sie nicht
weinen hören . Ich bleibe diese Nacht mit Schwester
Konsuelo hier ."

Bei Nennung dieses Namens schlug eine jähe Röte
in ihr Gesicht. Wie hatte sie dies Mädchen beleidigt
— und doch kam es wieder in ihr Haus . Sie konnte
es jetzt nicht sehen und wankte, von ihrem Val -r untSc-
stützt, aus dem Zimmer . — —

„Sie bleiben hier, Doktor ?" fragte Mary leise. Tr
nickte. „ Was denken Sie ?" fortschte sie weiter. Er
zuckte die Achseln. „Ich habe keine Hoffnung — die
Herztätigkeit ist zu schwach. Ich habe schon alles mög¬
liche versucht: wir müssen uns auf das Schlimmste ge¬
faßt machen"

Tränen traten in Marys Augen ; ihr Blick flog zu
Wolf, der am Fenster stand. Sie deutete auf ihn —
„möchten Sie es ihm nicht sagen?"

„Ich kann es nicht, " entgegnete er , „noch nicht!"
Hasso schlug die Augen wieder auf. Als sein Blick

auf Mary fiel, versuchte er ein wenig zu lächeln. „Du
bist noch da ? Tic andere ist jetzt fort ! Das ist aber
hübsch von Dir —"

„ — still, mein Liebling , sprich nicht ! Ich bleib«
die ganze Nacht hier an Deinem Bettchen, Papa auch
und Onkel Doktor auch." Hasso fotzte ihre Hand und
hielt sie fest; der Arzt schob Mary einen Stuhl hin,
auf den sie sich setzte, damit fi« e» nicht gar fo unbe¬
quem hatte . — Da drehte sich Wolf um ; sein Gesicht
trug einen unheimlich starren Ausdruck. „Nun , Dok¬
tor ?" fragt » «» heiser, gierig in dessen Zügen lefcich.

„Ein Huftenanfall , als Sie weg waren , hat Hasso
wiedrr sehr «rfchöpft. Jetzt P er ;a « rhig," wich ihm
tze, Aqt <m», „M Uhr « BvnchiKlMg waK« ich mit

der Schwester. Schivcster Hanna habe ich so.tg schick,
weil Konsuelo bleiben will !"

Als der Morgen graute , war alles vorbei . Die Kunst
des Arztes hatte nicht vermocht, das schwache Lebens¬
licht des Kindes zu erhalten . —

Fast wahnsinnig vor Schmerz wühlte Wolf seinen
Kopf in die Kissen. Ohnmächtig war Gabriele am Bett
ihres Kindes zusammengebrochen; doch Wolf hrtte nicht
darauf geachtet. Doktor Kornelius trug sie aus dem
Zimmer und ging dann still fort — jetzt war er hier
überflüssig. Bitterlich weinend neigte süh Mary über
dĉ Geliebten. „ Fassung , Wolf ! Jammere nicht so;
es schneidet mir ins Herz ! Der liebe Gott weiß, warum
er Dir das Kind genommen hat, " suchte sie ihn
zu trösten, während sie über fein Haar strich. „Du bist
ja nicht der einzige Vater , de» ein Kind hergeven muß!
Wer weiß, was dem Knaben erspart ist — Wolf ! —
— Komm, stehe auf, gehe zu Deiner Frau !" Er zuckte
zusammen. „ Wolf, denke doch an mich; «S zerreißt
mir das Herz, Dich so leiden zu sehen!" Sie haucht?
einen Kuß auf sein Haar . Es war , all ob er ihn
fühle ; er wandte ihr mit einem trostlosen Ausdruck
sein Gesicht zu. Dann stieß er hervor : „ Warum mir
das alles ? Warum ? — O, es gibt leinen Gott,
sonst hätte mir , dies Kind bleiben müssen — wie hcch ich
darum gebetet — aber vergebens — o!"

„Hadere nicht mit dem Allmächtigen, Wolß " h»gte
Mary ernst, „ trage geduldig, « a< « Dir «uferlegt,
wie es andere auch tun nMsen — »der « eiich Du^
er hätte Dich allein verschonen sollen ? Gl« j«de» be¬
kommt sein Teil zu tragen ; da wird >«nA Ans»
gemacht."

Starr sah er si« an . Lan»
habe ich nichts mehr aus d« Wett
mein liebes Kind — Gott , Gott —'

nähme
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Kein Kilometerheft. Dem Kilometerheft, das wir noch in
angenehmer Erinnerung haben, wurde im Hauptausschuß des
Reichstags kein gutes Wort gewidmet. Nach einem ausführ¬
lichen Referat des Staatssekretärs Stieler über die finanzielle
Lage der Eisenbahnen und über die Tariferhöhungen regte der
badische Zentrumsabgeordnete Erfing die Wiedereinführung
des Kilometerhaftes an. Darauf erwiderte Stieler : die Ein¬
führung von Kilvmererheften müsse die Verwaltung ablehneu;
man habe damit keine guten Erfahrungen gemacht; und
gerade die badischen Eisenbahnen seien froh gewesen, das Kilv-
meterhaft endlich beseitigen zu können.

Im Essener Waffertnrm -Prozetz waren auf Grund ver¬
schiedener Zeugenaussagen Zweifel aufgetaucht, ob in dem
Augenblick, als die Weiße Flagge auf dem Wasserturm gehißt
wurde, aus dem Turm heraus noch geschossen worden ist.
Diese Zweifel haben zur Ladung sämtlicher Bewohner geführt.
Inzwischen ist aber ein Zeuge ausfindig gemacht worden, der
diese Zweifel einwandfrei beseitigt. Er hat die schrecklichen
Vorgänge aus unmittelbarer Nähe genau beobachtet und mit
Sicherheit fcstgestellt, daß noch geraume Zeit nach dem Hissen
auf dem Wasserturm gegen diesen Handgranaten geworfen
wurden und Maschinengewehrseuer abgegeben worden ist, aus
dem Turm heraus aber sei kein Feuer mehr abgegeben wor¬
den. Dieser Zeuge ist der Bergpraktikant Richard Sommer,
der an diesem Tage seine Wohnung in der Nähe des Wasser¬
turmes nicht mehr erreichen konnte, dann nach dem Hissen der
Weißen Flagge nach dem Turm eilte und dort Augenzeuge der
fürchterlichen Vorgänge wurde. Er erzählte u. a.: Als ich. in
einiger Entfernung stehend, das Gemetzel nicht mehr ansehen
konnte, ging ich fort . Auf der Straße sah ich einen Verwun¬
deten liegen. Er bäumte sich vor Schmerzen mehrmals auf.
Ein Rotgardist kam hinzu, setzte ihm das Gewehr auf die
Brust und erschoß ihn. Dann ging der Zeuge zum nächsten
Maschinengewehr der Rotgardisten . Er äußerte dem Führer
seinen Abscheu über die Vorgänge, worauf dieser erwiderte:
„Es ist nun einmal beschlossen worden, die gesamte Besatzung
des Turmes niederzumetzeln." Der Zeuge erkannte einen der
Angeklagten mit aller Bestimmtheit als einen Teilnehmer an
der Metzelei wieder.

Wie Mittel zu sozialen Zwecken beschafft werde« können.
In den beiden schlesischen Kreisen Waldenburg und Landeshut
haben die dortigen Kreisärzte die Betriebsräte des Walden-
burger Reviers veranlaßt , dahin zu wirken, daß die Arbeiter
und Angestellten durch eigene Arbeit die Geldmittel zur Er¬
richtung und Unterhaltung von Lungenheilstätten aufbringen.
Zu diesem Zweck wird während eines Jahres jeden Monat
eine Stunde mehr gearbeitet und aus dem für diese „Wohl¬
fahrtsstunde " erhaltenen Lohn ein „Wohlfahrtsfonds " ge¬
bildet. Von den dortigen 37 000 Arbeitern haben sich etwa
10 000 zur Leistung derartiger Wohlfahrtsstunden bereit er¬
klärt . In dem Orte Rothenbach (Kreis Landeshut) haben die

Bergarbeiter sogar kürzlich eine volle Ueberschicht zur Errich¬
tung einer Heilquelle für Bergarbeiterkinder vorgesehen, die
etwa 200 000 Mark eingebracht hat.

Unrecht Gut gedeiht nicht. Ein norwegischer Kaufmann
aus Bergen , der die erste Fahrt des „Imperator " von New-
hork nach Southampton mitmachte, berichtete folgendes: „Vor
der Ausfahrt des deutschen Riesenschifses „Imperator ", jetzt
von den Engländern übernommen, wurde von amerikanischer
Seite die notwendige Kohle verweigert. Schließlich wurde der
Brennstoff anderweitig beschafft und der „Imperator " stach
in See . Auf offenem Meere drehte sich plötzlich das Riesen-
schifs in beängstigender Weise um sich selbst; es gelang erst
nach langer Zeit und mit vieler Mühe , den alten Kurs wieder-
zngewinnen. Während das Schiss unter deutscher Führung
22 Knoten lief, brachte es der englische Kapitän am ersten
Tage auf sechs Knoten, am zweiten auf fünf, am dritten auf
12. am vierten auf 16 und am fünften Tage auf vier Knoten
usw. Obgleich fast Windstille herrschte, legte sich der „Impe¬
rator " dann mitten auf hoher See ganz nach rechts, lag so
stundenlang und trieb hilflos umher. Es herrschte auf dem
stolzen Dampfer eine unbeschreiblichePanik . Das Steuer
war gebrochen. Auf dem „Imperator " wurde folgende Be¬
kanntmachung erlassen: „Da Kapitän und Bemannung zum
ersten Male auf diesem Schiffe fahren, Verhältnisse von Tur¬
binen und Maschinen nicht kennen, so wird hierdurch jede
Auskunft und Verantwortung über Unregelmäßigkeiten ab¬
gelehnt!" Anstatt sechs Tage war der „Imperator " vierzehn
Tage unterwegs . In den letzten Tagen gab es keinen Tropfen
Wasser mehr auf dem Schiffe, und außer Haferflocken nichts
zu essen. Aus den Wasserleitungen kam Oel statt Wasser, weil
die Rohre falsch verschraubt waren. Die englischen Zeitungen
berichten hierzu nur folgendes: „Ein riesiger Sturm hat die
Fahrt des „Imperator " verzögert !" Diese Fahrt des „Impe¬
rator " ist ein so großer deutscher Triumph , daß jeder weitere
Kommentar überflüssig ist.

Carmen Shlva , die Gattin des verstorbenen Königs von
Rumänien , hat den Frauen folgende Sätze ins Stammbuch
geschrieben, die sie ihren Männern gegenüber beherzigen sol¬
len. 1. Fange keinen Streit an, aber wenn ein Meinungs¬
austausch unvermeidlich ist, dann verteidige deine Ansicht
unerschütterlich bis zum Schluß ! 2. Vergiß nicht, daß du einen
Menschen, nicht einen Gott zum Mann hast! Du brauchst dich
also nicht zu wundern, daß er Schwächen hat . 3. Bitte deinen
Mann nicht zu oft um Geld ! Du mußt mit dem, was er dir
jeden Monat gibt, dich einzurichten suchen. 4. Wenn du siehst,
daß dein Mann nicht viel Herz hat . so vergiß nicht, daß er
sicher einen Magen besitzt! Indem du für seinen Magen sorgst,
wirst du schließlich sein Herz erobern. 5. Lies die Zeitung!
Dein Mann wird sich gern mit dir über die Tagesereignisse
und sogar über Politik unterhalten . 6. Du sollst deinen Gatten
auch im Streit nicht kränken! Hast du Veranlassung, ihm

zu sagen, daß er der boshafteste und unliebenswürdigste ..
allen Männern sei, dann füge sogleich hinzu, daß du auch „i
immer ohne bist! 7. Wenn dein Mann ärgerlich ist, so zej
dich ihm als gute Kameradin ; wenn er in Sorgen ist,
seine Freundin und Beraterin ! 8. Achte vor allem die Mut
deines Mannes und vergißt nicht, daß er sie früher geliebt i
als dich!

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4. März . (Schlachtviehmarkt.) Dem gestrig

Markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugetriebk
52 Ochsen, 6 Bullen , 70 Jungbullen , 44 Jungrinder , 116
192 Kälber und 173 Schweine. Davon blieben unverkauft
Ochsen, 4 Bullen , 40 Jungbullen , 30 Jungrinder , 100
42 Kälber, 63 Schweine. Eine Notierung der MarktprHfand nicht statt. Die Metzger und Händler stehen wegen d
Aenderung der Marktgebräuche noch in Verhandlungen , dex
Abschluß für die nächste Woche zu erwarten ist.

Sonntagsplauderei.
Deutscher Michel, deutscher Michel, — Zähme die gerech auf die Höbe der bezogenen
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Mümcl
Ein Frühlingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
88. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Vier Wochen lag nun Hasso schon unter der Erde.

— -Es war ein trüber , feuchtkalter Novembernachmiltag
vor dem Totenfest, als Mary wieder mal ihre Schritte
seinem kleinen Grabe zulenkte. So ist sie konnte, ging
sie dorthin , ihrem Liebling ein paar Blumen zu brin¬
gen ; es war ihr ; als ob dort ihr eigenes Kind läge
— aber heute sah sie von weitem, daß ein paar schwarz
gekleidete Gestalten davor standen. Darum schlug sie
einen andern Weg ein, den sie nimmer wieder gegangen
war — zu Bergers . Sie hatte die guten Leute nicht
wieder ausgesucht, da sie vollständig mit der Vergangen¬
heit abgeschlossen hatte . Sie würden sich gewiß
freuen ! Da leuchtete ihr auch schon das schmucke Häus¬
chen entgegen ; sie machte die Haustür auf und klopfte
leise an die Stubentur , die sich auf das „Herein" öffnete.
Es war ganz wie vor sechs Jahren — Frau Berger saß
am Fenster , ihre graue Katze bei sich, und strickte,
während ihr Mann , sein Pfeifchen rauchend, ihr ge¬
genüber saß — das Stübchen war behaglich durchwärmt
und blitzblank.

„Grüß Euch Gott , Ihr güten Leute," sagte Mary
endlich zu den beiden, die sie wie einen Geist anstarrten.
Aber beim ersten Ton ihrer Stimme sprangen sie auf —

„Fräulein Marie —" und der alten Frau liefen die
Tränen über das gute Gesicht, „ sind Sie es denn ? —
Wo tommen Sie her ?" riefen beide.

„Ja , ich bin es wirklich; ich wollte endlich einmal
nach Ihnen sehen," sagte Mary , sich auf den angeboteuen
Stuhl setzeno, „ nun erst, wie ist es Ihnen denn er¬
gangen ?"

„Wir sind eben sechs Jahre älter geworden, weiter
nichts ! Unser Leben ist immer dasselbe ! Nur Sie haben
vir vermißt, Fräulein Marie! Wo waren Sie nur?
Nun sind Sie wieder da ! — Wilsen Sie auch, daß —

ich weiß alles — alles besser als Sie !" unterbrach
sie Mary , „ sein Kind ist in meinen Armen gestorben,
und diese Blumen hier will ich auf das kleine ' Grab
legen !"

Sie sah die verwunderten Gesichter der beiden und er¬
zählte ihnen nun , daß sie barmherzige Schwester gewor¬
den und auf diese Weise in sein Haus gekommen sei.
Ter alte Berger nickte ein paarmal vor sich hin ; daun
sagte er:

„In dem Hause soll es nicht gut aussehen — er hat
7a eine schöne -reiche Frau ; aber glücklich sieht er
nicht aus - "

ja, und das Begräbnis hätten Sie sehen sollen —
so was war lange nicht da — die vielen L>' agenden
und die vielen, vielen Kränze, und wie b!.. ,. sah der
Herr Hauptmann aus - "

„Laß man gut sein, Mte ! Was geschehen ist, ist ge¬
schehen; da läßt sich nichts ändern , und wir wollen
weiter nicht mehr darüber sprechen," meinte der alte
Berger zu seiner Frau , da er sah, wie es bei deren
Worten schmerzlich in Marys Gesichts zuckte.

,Ja , dem Kinde ist wohl ! Ach, Berger , wie oft habe
ich den Wunsch gehabt, auch so friedlich zu schlummern,
allem Erdenleid entrückt! Vielleicht machen Sie mir
mir noch mal mein Grab zurecht! Tann möchte ich es
ganz einfach haben — nur Efeu und einen weißen Rosen¬
stock darauf, " sagte sie schwermütig.

„Fräulein Marie , machen Sie uns das Herz nicht
schwer durch solche Reden !" sagte Berger vorwurfsvoll,
„Sie sind doch so jung , und Ihnen blüht doch auch noch
einmal ein Glück. Sie müssen vergessen! Jeder hat
einmal in seinem Leben was durchzumachen! Wir ha¬
ben oft an Sie gedacht und von Jhen gesprochen; der
Herr Hauptmann ist auch ein paarmal dagewesen und
hat nach Ihnen gefragt ; er wollte zn gern wissen, wo
Sie waren , und die paar Karten von Ihnen hat er im¬
merfort gelesen, die Sie uns geschickt hatten . Diese
und Ihre Bilder sind unS ein Heiligtum ." So plan-

«erlas
on ftlr . 17 : : : :

i)68or § t rsils in äa .8 Lai

derte der alte Mann in seiner einfachen ruhigen WeisH«i»lL» pii1 » L 120 JULI
und bat dann Mary , auch von sich zu erzählen . Mi
sprach dann von ihrem Beruf und daß sie bei DR
tor Hamanns wäre und noch mehr, bis es Zeit zu« !
Gehen war . Mit herzlichen Worten schied sie vor
den guten Leuten und ging nach Hassos Grab . Tor!
legte sie ihr bescheidenes Sträußchen neben die präch
tigen Kränze, mit denen es schon geschmückt war . Sin - , , , ^ ,
nend stand sie da mit gefalteten Händen . Sie achtem̂ tauteuäer keebuuo ^eu.
des feinen Sprühregens nicht, in den sich der Nebel kmabruiiA.
aufgelöst, trotzdem er in seiner Kälte durchdringend waiye von LparZoldsrn in jeder
ihre Gedanken waren ganz bei dem Kinde, bei Wolf, unk ^ Disftootie .-uoA von iVeoein unaussprechliches Weh durchzog ihre Seele . En ... . ... . -- . ,
tiefer Seufzer hob ihre Brust ; sie schlug die HärÄund  kreditbriefausrablc
vor das Gesicht und begann bitterlich zu weinen. Es IM von veberEZunsen.
war ihr so sterbensweh zu Mute wie niemals ; sie fühlte ne von ollenen Depots rur
sich so einsam und verlassen, daß es ihr säst das Heqiliniog und VerivaltunA.
abdrückte. Sie hatte doch niemand auf der weiten Welt, r>. r -
an den sie sich vertrauensvoll anklammern konnte. Ä°! Oe^ ssenbMe Beratung
versunken war sie in ihrem Schmerz daß sie die näher«?^"^ 6 mkolZe dauernder Tele
kommenden Schritte nicht hörte — erch als ihr je-j Kereitvilligste ^ uslrunktert«
mand sanft die Hände vom Gesicht zog, blickte sie er¬
schrocken auf und sah Wolf liebevoll in die Augen.

„Tu hier, mein Märchen — und weinend ?" fragtej Vorläufig sind die Sprsotzsiv«^
er besorgt.

„Morgen ist doch Totenfest, und da wollte ich Hassos« " 3 —5 lim.
Littrvo

M nur- 9-/,—12  lllir.
-12, 3- 5 lllir. Keine

ein paar Blumen bringen/
Tankbar sah er sie an . „ Du Gute, Liebe,

warum weintest Du ? Bist Du krank?" . . . . , . .
„Ich weiß es selbst nicht, Wolf ! Es überkam mich gM . tzl pkll . WOIM

mit einemmale — o, es ist zu traurig —" kam es seltend. Bundes, d. Kieker, d. ratik
leise schluchzend von ihren Lippen.

Wolf nickte vor sich hin . „ Ja , Mary , so traurig,
daß ich meinen Jungen da unten um seine Ruchê tr . 17.
beneide," sagte er düster. Mitleidig sah sie ihn an.
Sein Gesicht trug einen so trostlosen Ausdruck, daß
ihr das Herz vor Schmerz zu springen drohte.

(Fortsetzung folgt.) >

tlirotz kürL«S8«LmI1xIi
Qegenüder der Irin KP.

ksrnspr . l4S.

MkailftliM , n»



boshafteste und unliebenswürdigstei>,rn füge sogleich hinzu, daß du auch ni,Venn dein Mann ärgerlich ist, so zei-mieradin; wenn er in Sorgen ist.eraterin! 8. Achte vor allem die Mut
-.rgißt nicht, daß er sie früher geliebti

FeffenMche Aufforderung

)el und Verkehr.

zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärnug
für das Steuerjahr1̂ 20.

Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung ist zur Abgabe einer Kapitaler¬
teuererklärung verpflichtet, wer Kapitalerträge der nachbezeichneten Art, die in der Zeitzi. März bis 31. Dezember 1920 fällig geworden sind, bezogen hat:z. (Schlachtviehmarkt.) Dem gestrig»jnsen von Hypotheken und Grundschulden, Renten von Rentenschulden,
Zinsen von Forderungen, die auf Grund einer Vereinbarung entrichtet werden, insbe--chweine Davon blieben unverkauft re aus Darlehen, Kautionen, Hinterlegungsgeldern, Abrechnungsgeldern, Kontokorrent-Jungbu'llen, 30 Jungrinder , 100  Küt sonstigen Guthaben, Zinsen von Warenforderungen, gesetzliche Zinsen usw. (Sparkassen-ine. Eine Notierung der Marktp« Bankzinses find nicht mitaufzuführen),

Metzger und Händler stehen wegen- „verbliche Rentenbezüge,
te Wock?e zu"erwarten ist. ^ Diskontbeträge von inländischen Wechseln und Anweisungen einschl. der Schatzwechsel,alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wertpapieren.Sonntagsplauderei. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärung besteht ohne Rück»deutscher Michel, — Zähme die gereH auf die Hüde der bezogenen Erträge. Eine Begrenzung nach unten ist nicht gegeben,nicht die Nerven — Ob der Fei« Die Steuererklärung eines Ehemannes muß das Einkommen seiner Ehefrau mit um¬fest bewahre Haltung — Jetzt in h« ŝgfer„ beide Ehegatten steuerpflichtig sind und nicht dauernd von einander getrennt leben.
Zwalg !̂ - Zugegangench dem ReiE minderjährige Kinder hat der Träger der elteAichen Gewalt eine selbständigere Postgesetz, — Das aufs neue n>'rerklarung auch dann abzugeben, wenn ihm die Nutznießung am Vermögen derr böses Portonetz. — Hemmend ziehr zusteht. Für Personen, die unter Pflegschaft oder Vormundschaft stehen, ist die:ger noch um den Verkehr, — Rings aVerklärung vom Pfleger oder Vormund abzugeben.

Eg ? /Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die Steuererklärung abzugeben, kannannte Zeitungen-Brstelltarif! — St̂ lä.rung durch Bevollmächtigte abgeben lassen. Für einen Steuerpflichtigen der nachordern, — Treten Post und EisenbaDeginn des Steuerjahrs, aber vor Abgabe der Steuererklärung verstorben ist, ist dielechten Beispiel— Neuen Aufschlags Verklärung, soweit ein Testamentsvollstrecker oder ein Nachlaßpfleger die Verwaltung
?!nsp?ucĥ dlllEes" nimnnr' —ÄeutsL^ ^ ^ übernommen hat, von diesen Personen, andernfalls von den ErbenAabzu-
eichstag bring den Plan zu Falle -Dem Steuerpflichtigen steht es frei, die seinen Angaben in der Steuererklärung zugerung! — Da und dort gibt's ck liegenden Emzelberechnungen und andere zum Verständnis seiner Angaben dienen-ran hört, jetzt viel Skandal, — Gar Läuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine beizufüaende Anlage- Heute rn der Stuckewahl. Oft zähmen. ^
er^ uldenb— Âucĥder"tolerant/Mas hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten werden ergebenst aufge-Wdrt, die Steuererklärung unter Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks- ^ „- s- in der Zeit vom 10.- 31 März 1021Mp ÄkukllküÜW Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Für diejenigen Steuerpflichtigen , die" . Abgabe einer Körperschaftssteuererklärung  verpflichtet sind, wird die Fristscheinenden »Enztaler " werde,' fHgabe der Kapitalertragsteuererklärung erst später bekanntgegeben.Postanstaltev und unseren AusirätzMatgege» der bisherigen Uebung wird den Steuerpflichtigen in diesem Jahr

Vordruck für die Kapitalertragsteuererklä'rung nicht von Amts wegen zngesandl,
ehr habrn die nach den vorstehenden Bestimmungen zur Abgabe einer Steuer-mg Verpflichtetend-n erforderlichen Vordruck auf dem Finanzamt oder den
euerämtern abzvholen. (Die Vordrucke werden dort vom1. März an abgegeben.))ie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aberähr des zur Abgabe der Steuerklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßigEinschreibbriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Finanz-
hrend der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen.
Ler die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, wird mitäsen bis 500 zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten. Auch kann ihm
schlag bis zu 10 v. H. der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden,
öer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil anderer vorsätzlich bewirkt, daß die nach
»pitalertragsteuergesetzzu entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt wird, wird wegen

imerzlehuug mit einer Geldstrafe im einfachen bis zwanzigfachen Betrag der hinter-Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unter Umständenlust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachung der Bestrafung aus
des Verurteilten erkannt werden, (§ 12  des Kapitalertragsteuergesetzes, § 359 ff. derchgabenordnung). Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger oder als Vertreter oder beiMvng der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die Kap'talertrag-
verkürzt wird, wird wegen Steuergefährdung mit einer Geldstrafe bestraft, die imckrag halb so hoch ist, wie die für die Steuerhinterziehung angedrohte Geldstrafe
der Reichsabgabenordnung.)
menbürg, den1. März 1921.

Das Finanzamt.
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Visiten- Rarten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdrvckerei.

Calmbach.
Eine wenig gebrauchte, gut

erhaltene

..Phönix'
au- .

'»
setzt dem Verkauf

Christin« Bott,
Zigarrenmacher.

Heffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur

Einkommensteuer für das Rechnungsjahr 1920.
Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung sind zur Abgabe einer Steuer¬erklärung verpflichtet:

1. alle im Finanzamtsbezirke wohnenden oder sich dauernd oder nur vorübergehend auf¬haltenden selbständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder Nichtdeutsche) ;2. sämtliche Personen, die, ohne im Deutschen Reiche zu wohnen oder sich aufzuhalten,in dem Finanzamtsbezirke Grundbesitz haben oder ein Gewerbe oder eine Erwerbs¬
tätigkeit ausüben oder Bezüge aus öffemlichen, innerhalb des Finanzamtsbezirkes ge¬legenen Kassen mit Rücksicht auf frühere oder gegenwärtige dienstliche oder Berufs¬tätigkeit erhalten,

soweit die vorstehend Genannten nicht bei einem anderen Finanzamt eine Steuererklärungabgeben und soweit sie im Kalenderjahr 1920 oder in dem während dieses Kalenderjahrs
endenden Wirtschaftsjahr ein Einkommen von mehr als 10000 Mark bezogen haben.Die Steuererklärung eines Ehemanns muß das Einkommen seiner Ehefrau mitum-fassen, sofern die Ehegatten nicht dauernd voneinander getrennt leben.

Die Steuerklärung eines Haushaltungsvorstandes muß das Einkommen seiner zu
seiner Haushaltung zählenden minderjährigen Kinder(eigene Abkömmlinge, Stief-, Schwieger-,Adoptiv- und Pflegekinder sowie deren Abkömmlinge) mitumfassen, soweit es sich nicht umArbeitseinkommen der Kinder handelt.

Die Steuererklärung ist für Personen, die unter Pflegschaft oder Vormundschaft oderunter elterlicher Gewalt stehen und selbständig zur Einkommensteuer zu veranlagen sind,von dem Pfleger, Vormund oder Träger der elterlichen Gewalt abzugeben.
Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die Steuerklärung abzugeben, kanndie Erklärung durch Bevollmächtigte abgeben lassen.
Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem Beginne des Rechnungsjahrs, aber vorAbgabe der Steuererklärung verstorben ist, ist die Steuererklärung, soweit ein Testaments¬

vollstrecker oder ein Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nachlasses übernommen hat, vondiesen Personen, andrrnfalls von den Erben abzugeben.
Dem Steuerpflichtigen steht es frei, die seinen Angaben in der Steuererklärung zu¬grunde liegenden Einzelberechnungen und andere zum Verltändnisse seiner Angaben dienendenErläuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine beizufügende Anlage auf¬zunehmen.
Soweit es sich um Einkommen handelt, das nur durch Schätzung ermittelt werdenkann, steht es dem Steuerpflichtigen frei, die Schätzung solcher Einkommensteile selbst vor¬zunehmen und unter Mitteilung der Tatsachen, auf die sich die Schätzung gründet, derenErgebnis in die Steuererklärung einzutragen oder nur die Tatsachen anzugeben, die er zurErmittelung des Einkommens bcizubringen vermag.
Ist ein Einkommen auf Grund besonderer Buch- oder Geschäftsabschlüsse oder aufGrund von Bilanzen ermittelt, so sind Abschriften dieser Buch- oder Geschäftsabschlüsseoder Bilanzen dw Steuererkläruug beizufügen.
Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden ergebenst auf¬gefordert, die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucksin der Zeit vom 1 —31. März 1921

bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen.
Entgegen der bisherigen Uebung wird den Steuerpflichtigen in diesem Jahr einVordruck für die Einkommrnfieuererklärung von Amts wegen nicht zugesaudt. Viel¬mehr haben die nach de« vorstehenden Bestimmungen zur Abgabe einer Steuer¬erklärung Verpflichteten den erforderlichen Vordruck auf dem Finanzamt oder de«

Ortssteuerämiern abzuholen. (Die Vordrucke werden dort vom 1. Marz an abgegeben.)Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber aufGefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mittelsEinschreibbriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten Finanzamtwährend der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, wird mit

Geldstrafen bis 500 ^ zu der Abgabe der Steuererklärung angchalten; auch kann ihm einZuschlag bis zu 10. v. H. der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden.Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen vorsätzlich  bewirkt, daßdie nach dem Einkommensteuergesetzezu entrichtende Einkommensteuer verkürzt wird, wird
wegen Steuerhinterziehung mit einer Geldstrafe im fünf- bis zwanzigfachen Betrageder hinterzogenen Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unterUmständen auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachung der Be¬strafung auf Kosten des Verurteilten erkannt werden (8 53 des Einkommensteuergesetzesund U 359 ff. der Reichsabgabenordnung). Wer fahrtässig als  Steuerpflichtiger oderals Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt,daß die Einkommensteuer verkürzt wird, wird wegen Steuergefährdungmit einer Geldstrafebestraft, die im Höchstbetrage halb so hoch ist wie die für die Steuerhinterziehungange¬drohte Geldstrafe (8 367 der Reichsabgabenordnung).

Neuenbürg, den1. März 1921.
Das Finanzamt.

Pforzheim.

Versteigerung
IMVirtWstlilher Geräte und Wage».

Montag, den 7. März 1921, vormittags9 Uhr im
Hause

Kronpriuzeuftratze 25

H er r en a l b.
Diverse Möbel

sind zu verkaufen: 3 kompl.,
einfache, gebrauchte

Schlafzimmer
mit Federbetten, Waschge¬
schirre etc., sowie 1 großer

Dnulm-Cpiegel.
ein runder

werden gegen Barzahlung nachverzeichnete Gegenstände
öffentlich versteigert

1 Pritscheswagen, Tragkraft 80—100 Zentner,
1 Federprilschenwagen, Tragkraft 60—80 Zentner,
1 Leiterwagen, 1 Tielenwagev, 2 Langholzwagen,
mit Kette und Zubehör neu, 1 Ouetschmühle,
1 Rübenmühle, 1 schwere Futterschneidmaschine
mit 3Messern neu, 1 Elektromotor2 ?5. mit Kupfer¬
wicklung und Anlasser neu, eine Anzahl Reserve-
Wagenräder teilweise ungebraucht, Pferdegeschirre,
Decken, Futtertröge, Futterkrippen, 7 säst neue
Leitgeschirre und Zubehör, mehrere Dielen für
Kastenwagen, 1 Aufzugseil 23 Meter lang und
3,5 Zentimeter Durchmesser und sonstiges mehr,
Alles in gutem Zustande.

Lade Landwirte und Fuhrunternehmer und sonstige
Kaufliebhaber dazu ein.

Marmorlisch»
ein kleiner

Spieltisch etc.
Hvffma «« , Schweizechof.
Zur gefl. Kenntnisnahme,

daß die
Agentur der wiirttb.
Feiierderfichenmg

für Schwann und Conweiler
Herrn

Herrn.Feilerin  Schwann
übertragen wurde.

Graf en  h aus  en.
Unterzeichneter verkauft am

Montag, 7. Marz, nachm.
2 Uhr in seiner Wohnung eine
noch bereits neueA. Etter»Mtiamtor.

Pforzheim , Telephon 2854.
M -MMW.

Arttz Hermann,Steinhauer



Täglich frische

ff. Stuttgarter
und

Bayrische
WilrAmren

im Aufschnitt
zu billigsten Preisen,

Cmedbeef
V" Pfund 2 . 5Ü

1 Pfund -Dose 7 . 25

TWein
weiß

ganze Flasche mit Steuer

S.60
INeSoc
(roter Krankeu -Wrin)

ganze Flasche 16 . "

halbe „ 9 . "

sowie

verschied, andere SortenRot- Nd
Weißweine.
CNWt.

Msch- und
Zivetschgen-

Msser
sowie

alle feine Sorten

ÖkörL
in ganzen und halben

Flaschen.

Frisch gebrannter

Rattee
1 Pfund 19 . '

feinste Mischung

t Pfund 24 . '

TeenMno
offen und in Paketen,

VMM
Stück 1,"

Cigarren,
Cigaretten

Und

Rauchtabak
in reicher Auswahl zu
staunend billigen Preisen.

?fZnnkucbzA

IlrtLil
In der Strafsache gegen
1. den am 3 . August 1873 in Nagoltz geborenen , in

Pforzheim wohnhaften verh . Metzger Karl Wid«
maier , alt,

2 . den am 30 . Mai 1872 in Nagold geborenen , in
Pforzheim wohnhaften verheirateten Metzger Ernst
Widmaier , alt,

3.  den am 8 . Januar 1899 in Pforzheim geborenen,
daselbst wohnhaften , ledigen Metzger Ernst Adolf
Widmaier , jung , und

4.  den am 31 . Oktober 1901 in Pforzheim geborenen,
daselbst wohnhaften ledigen Metzger Karl Ernst
Widmaier

wegen Schleichhandels,
hat das Wuchergericht des Landgerichts zu Tübingen in der
Sitzung vom 15 . Dezember 1920 nach mündlicher Verhand¬
lung für Recht erkannt.

1 . der Angeklagte Karl Widmaier , alt , wird unter
Einbeziehung einer weiteren Strafe wegen eines Vergehens
des Schleichhandels zu der
Gesamtgksängnisstrase von sechs Wochen und drei

Tagen und zu den Geldstrafen von zusammen:
Zweitausend Mark verurteilt . Der Handel mit

Vieh wird ihm untersagt.
2.  Der Angeklagte Ernst Widmaier , jung , wird

wegen zweier Vergehen des Schleichhandels zu der

Gesamtgefängnisstrafe von sechs Monaten und zu
Geldstrafen von zusammen Zweitausend Mark

verurteilt.
Der Angeklagte Ernst Widmaier , alt , wird wegen

zweier Vergehen des Schleichhandels zu der

Gesamtgesängnisstrafe von zwei Monaten und zu
Geldstrafen von zusammen Dreitausend Mark

verurteilt.
4 . Der Angeklagte Karl Widmaier , jung , wird

wegen zweier Vergehen des Schleichhandels zu der
Gesamtgefängnisstrafe von zwei Monaten und zu
der Geldstrafe von zusammen Achthundert Mark

verurteilt.
Im Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafen tritt

an Stelle von je 15 Mk . der Geldstrafen 1 Tag Gefängnis.
Die Angeklagten haben die Kosten des gegen sie ge¬

richteten Verfahrens zu tragen unter Haftung als Gesamt¬
schuldner , soweit sie bezüglich derselben Tat verurteilt worden
sind.

Die Verurteilung der Angeklagten Widmaier ist durch
einmaliges Einrücken des verfügenden Teils des Urteils in
den Amtsblättern für Pforzheim , Calw , Neuenbürg und
Horb , nämlich den Neuesten Nachrichten , dem Calwer Tag¬
blatt , dem Enztäler und dem Schwarzwälder Volksblatt auf
Kosten dieser Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

Tübingen , den 11 . Februar 1921.
Zur Beglaubigung unter Bescheinigung der Rechtskraft

dieses Urteils.
Gerichtsschreiberei des Landgerichts.

Rechnungsrat Weiß.

Herrenalb.
Im Zwangsweg werden am

Dienstag, den8. Mürzd. 3., vormittags lOW
folgende Gegenstände öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

60 Stück lein . Steh - « nd Umlegkragen , 500 versch.
Ansichtskarten , 50 Paket Kaffee - Ersatz « nd Zichorie,
70 Paket Pntzpnlver , 75 Federhalter « nd Bleistifte,
3 Corfetts , ca . 16 Meter Haftenbavd , 36 Meter
Halskrause , ca . 2000 verschiedene Waschenamen,
33 Sterbehemden « nd Kiffen , ca . 100 Meter versch.
Borden und Spitzen , 170 Dutzend versch . Knöpfe,
13 Broschen , Kravattevvadeln , Sicherheitsnadeln,
Schuhkreme , Schuhfett , Natron , Kamillen - und
Pfeffermünztee , Haarspangen , Kinderkamme und

sonst noch verschiedenes.

Das ganze kann auch en Bloe erworben werden . Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Herrenalb , den 4 . März 1921.
Gerichtsvollzieher

Ecker.

Laimbach.

Um meinen Betrieb einigermaßen auszunützen , empfehle

ich speziell der Einwohnerschaft von Calmbach meine

Brennerei zm Wbrennen
(Zäher Most , Wein - und Masthefe usw .)

Fritz Döttlmg , Dampfbrennerei.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Di « eovto -« eseÜschaft
Zweigstelle Wtldbad

früher Stahl u . Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5->/o Deutsche Reichsanleihe 77.35 Disc . ' Commandit Anteile 238 .75
4»/o Württ . Staatsanleihe 8l .50 Württ . Vereinsbank 158.—
4°/<, Eßlinger Stadtanleihe 97 .— ^Bad . Anilin , u . Sodafabrik 496 .—
4°/„ Pforzheim . Stadtanleihe — .— ! Daimler Motoren 245 .—
4°/o StuttgarterStadranleihe 92 .— >Deutsch-Luxemb . Bergw . 302 .50
4«/oW.Ht,PotbekenbankPsdblf . >02.- . Gelsenkirchener Bergwerk 317 .25
81/2°/» Verl. Württ . „ „ 93 .50 ' Gebrüder Junghans —
4->/„ Württ . Creditverein Obl . 102.25 ! C. D. Magirus —

„ „ „ 93 .50 ^Maschinenfabrik Eßlingen 280 .—
4-/2°/«Masch.Fabr .Etzling .Obl . 102.- l Maschinenfabrik Hesser 299 .—
4l/, °/oMatth .HohnerA .G . Ob !. im .— >
Bankmäß . « «schäfte aller « rt . « ermittl » » « v. Hypotheken!

« . IU N>. IR

am 8onn1ag, eien 13. Mi? 1921,
3 /, Ikr,

in 6er x . „ Hinllvsvlrl " (Keclc ) .

1. Loricdt und keobmingZvorlags über üns 6e8ebäkt8-
jubr 1920 . LntlL8tung cis8 Vor8tanäe8 unä ^ uk-
8iekt8rate8.

3 . Le86kIu88kg88UllA über VerrrenäunA ä.68 Ueingevimm.
3. Leriebt über äie vom Verbsr >ä8revi8or am 24. unä

25. î ov. i920 vorgenomwene Aeseträicbe Revision.
4. Vornabme äer 8atrung8Femü88 nötigen Reuwablen

in äen ^.ntmebtsrat.
5 . 80N8tig68.

2u dieser Versammlung laden vir un8«re Nitglieäer
mit äem ^ ntügen ein , dass äie Oüamr unä Oevinn-
bereebnung rur Linsiektnawe in unserem Oesekättslosial
aufgelegt sind nnä ein Abdruck derselben den Mtgliedern
in der Uauptversaminiung sinxekändigt werden wird.

UsusudirrK , 4. iMrr 1S21.

Der Vvrstanä:
g62 lUnU . lNirrlrlei -. Vro8t « 1.

KritM-Bere« NeneMrs.
Unsere diesjährige

Hllll - t - BkrslUllmIlnig
findet am Gonnlaa den 6 . März , nachmittags 6 Uhr,
im Lokal ( Bären ) statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Kassenbericht , Aushändigung von Ehrenur¬

kunden , Neuwahlen , Sonstiges.
An alle Kameraden ergeht die dringende Bitte , sich recht

zahlreich einzufinden.

_ Der  Ausschuß.

Mischer MMMeittt-Berlmi!
Zahlstelle Neuenbürg.

Sonntag , den « . Märt , abends 5 Uhr , findet bei
Kiefer"

Versammlung
statt . Tagesordnung:
l . Bericht von der Generalversammlung , 2 . Neuwahlen,

3 . Verschiedenes.
Um zahlreichen Besuch bittet

_Der Ortsvertraueusmantt.

zLrsaNSi -NSLr».s»

wlt

SA «»!!

llgrlÄrs

MKlM

m . Z

Neuenbürg.

Mache hiemit bekannt , daß ich von

nächsten Dienstag ab
sehr schöne 8 Wochen alte

M -Amise
und mittlere u . starke

Anlüiin Mftt -Wkine,
infolge direkten Einkaufs preiswert abzugeben habe.

Karl Schott . Ms « , 117.

Gleichzeitig empfehle ich

feinste« Maisgries,
auch zum Kochen geeignet.

Sezutzspret»:Oberamtsstabt Reuenbii,
Am Montag , 7 . ds . Mchttietiahrl ' ch in Neuen,

nachm . 2 - 3 Uhr werden ^ 18.75. Durch die
Rathaus gelbe und grüne UMDM - «" d Ob -r.

üi -B -rkehr sow>-
DlLit «stigen ittländ . Verkehr

in beliebigenMengen zu 166 :lü.s8m .Postb - st. -D -!ld
str 1 Zentner abgegei
Düten bezw . Sacke find x tz-ik.», u»?
zubringen.

St abt . L ebensmittelstk .Ostungen nehmen alle

Oberamtsstabt Neuenbii , mNeu -nbür»
^ sterdem die Austräger

i-: -rzeit entgegen.

vom vollendeten 2 . bis i -rvlonto Nr . 24 bei

Lebensjahr , soweit sie nicht i ^ O',ers .s,t «.Tporkoff»
Volksschule besuchen , wo» «irsrnbürg.
zwecks Vorbereitung
Quäkerspeisung am Monij^
7 . Marz , vorm . 9 — 10 l>

in die Kinderschule gebnj
werden.

V

Stadtschultheiß Knoi Nundsch,
Die Londoner Konferenz ler

Seit auf sich. Wenn diese Zei
mmen , ist sie vielleicht schon zi
crigen Verfahren der Entente

Morgen Sonntag « ^ schlossen : Vogel friß oder si

sü
oder

- - . . - E das Leben , vielleicht wird a
2 Uhr gemeinsames TreGunde . da diese Rundschau gesch
beim Hauptbahnhof M , daß wir einen Vorschlag ger
Ausflug nach EngelsbranMannehmbar erklärt hat . Zuerst

^ l>r NarttnnM Milliarden Goldmark , wovon
er Lrorna »«.̂ 20  Milliarden abzuzieh

ß wir mit gutem Gewissen sc
^die Grenze des Möglichen geg
nser Angebot erfüllen durch ha
mlichen und öffentlichen Verbr

körperliche

Der VorstM
» « » ms » « » « « « » « » » » «

I . H . B.
Innung aller körperlichen und

Heute aveno TW Je Antwort war Hohn und S
53 Milliarden des deutscheNeuenbürg.

Guterhaltene

ezw.
Milliarden der Pariser Abmachun
ch zusammen aus den in Pari
ahreszahlungen von 2—6 Mi
inanzminister hat uns in der
aß ihm mehr darauf ankomm

preiswert zu verkaufen , istungen im Voraus flüssig zu
Häqlesweg Rr . z Erster Beschlüssen die Bestimm

NlihmasAil

Neuenbürg.
-Nes was Deutschland jetzt voran-

BttßeigttW
inzeszinsen gekürzt werden soll,
>. Jahresrate sich auf einen J<
onen reduziert . Die 226 Millia
ümme, die für Zinsen und Ti

Wegen Wegzugs von zu zahlen sind , unsere. r , ad eine Kapitalsumme , auf die .
verkaufe ich am Montag , e Jahresraten , sondern auch
7 . März , morgens 9 IÄffen. Im übrigen sind ja UN
gegen Barzahlung den groi Armt Nun die Antwort in
Teil meines Hausrats - Kä ist unannehmbar ; das P

irundlage weiterer Besprechung
Tische , Stühle , Bettlad jx Durchführungsmöglichkeit eim
sowie das ganze Küchen -, F m soll . Kriechen wir bis Moi
u . Banbgeschirr . r werden die beiden größten deut

Liebhaber sind eingelä ^ rt und Düsseldorf besetzt . -deutsche Ausfuhr nach den
Alte Pforzheimerstraße eine besondere Zollverwaltm

mgerichtet. Wer zweifelt nochILrtvl«x»r»iit.rlelinoxeiI
LIMllUs 18. A4»

2isvui >8 8»r »iit . 14. Lxril

Istvsüllen-Lottkile
6368 Osläsvviinis rm i2 ?rLM1«LLUSKMWSKvooo

Lsv.LöoüstßsviilL«rus .'lsooov
» l.0»s kk. » .40 . korto ll.
2 Iijstoo U.1.S0 ewplsdl«»
kb«rb.ketrer

ioLUr.vÜkri»ärtoi

Irooto 8418

1.8cli» eikkert
SialiKs -rl
^ostsvdsoL-
konßy L055

Der dsl»U«LVsrLMsstsUsa.

edeutet?
Wir haben beim Waffenstillst,

Spa C , in Brüssel.»ertrag B , in
st sagen? Das Alphabeth ist lm
eben. Die Entente macht sich d
ier A gesagt hat , auch B sagen
nd können nicht weiter . Es hat
:inen Zweck, zu untersuchen , ob
on Anfang an festzubleiben ; !
eute denen Vorwürfe zu macher
lieben sind. Jetzt heißt es eins,
Mch einmal festbleiben , komm
Äut- und Rachegeheul der Feil
8ir müssen uns aufraffen aus
reitesten Volksschichten, die bis!
eckten und nichts sehen wollten,
sinken und etwas anzuziehen k
art und unsere Schicksalstunde
mt Pazifistensprüchcn und inte
nichts mehr zu vertuschen . Seir

-r -7- 7—- 7; eim Hamlet , die Frage ; wir t
wieder nationalstolz werden.

r»r AsirerikSr -ci denken und handeln , nich
Sonntaa den 6 ML» le bend ihres Konkurses , wenn w
Sonntag den 6. Marz lv unser öffentliches Leben erst

10  Ubr Prediat «Job 6 iMd geschlossener Einigkeit zeige
Sied Nr ^ . 3n der letzten Woche waren !
^ ^ D^ n Dr . M-geM . dm großen Stuttgarter T-, » pauptverbandes und des Baue

/,2 Uhr Christenlehre (Söhne )'. ' . . . _ - . - —7
Dekan Dr . MegerE . ^ nndtag war der gute Will,

-/. 8 Uhr Vortrog im G-meind-i L den befürchteten Kulturk,
von Dr . L-mpp Stuttgart '. Men Auseinandersetzungen
Christen und die Sorgen w! ŵmredens in die Angelegenhe
Zeit M gekommen. Eine Mimstei

Mittwoch abends 8 u . «ibelsi' Men in Stuttgart verlief dur
im Nememdehauö

Dekan Dr . Wegen ssdensM Wie sie da und dort i
-der Berliner Presse auftauch

Katholisch. Koveski lur der Reichstag hatte seine g-
in Neuenbürg VL .dem Zuschauer die Frage r

i 4'.l» Ech aus Männern besteht 0
?- 7 Mr ' °bds . BE °-l!q-M °L' n Das war besonders an

Lenntag , den 6. März, ä « ^ Verlängerung des Entwaffni
r dto radikalen Häuptlinge I

8 uir mFge ^ B -^ Gürtel verlc

° Z

s Uhr Predigt und Amt . paßt recht gut in den Ral
/. 2 Uhr nachm . Christenlehr - ^ d wenn man steht daß dre K

Andacht . k"Fwn Lager gespalten sind , d
Freitag :abds.'/«8U.Fastena«iMrer Zetkin, Levi, Däumig ui
An den Werktagen ist her «- KZd ausgetreten sind kam

dienst um 7 Uhr . laicht zieht ein neuer Geist I.

Methodisten

(Prediger E . -7angst o» Sebres mit der Türkei
. . « « tag >- m. ' 0 UhrHPn Ld7r ' « L

»̂ schlagen müssen/wenn sie vc
.. .? i - 7 . — — bie aber für die kiir

«ittw . ch. bend8U, . : « i^ UUL 7wisW Frankreich
°!chttg find Wie Mesopotamien
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